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Professor Dr. v. Boubás hat in seiner obeiierwiihnten Mit-

íeilung diese beiden Fanniién vöm Btandpunkt des erfahrenen und
"'elelirten Floristen recht giit, ja sozusagen meisterhat't vergliclien,

aber wie gesagt, blos als Florist, ohne sein Augenmerk auf die

Phylogenese gerichtet zii habén, ohne dér inneni anatoniischen

Organisation Kechniing getragen zu hal)en. iSieh blos von aiisseren

(Ti-ünden lenken zu lassen, ist schon bei den Bliiten})flanzen un-

moglich, schon hier reicht die schwache Loupe nicht aus, die

Hau])tsache ist doeh die innere Affinitiit.

\’oiiiiutig muss ieh die Moglichkeit und Bestiindigkeit dieses

\>rgleiches abweisen, weil iiusserst triftige Gründe dagegen sprechen.

Dodi will ieh nicht behaupten, dass midi die überzeugende Wir-
kung und Menge dér Argumente mit dér Zeit nicht einer anderii

Meinung zufiihren. Idi will midi nicht als Vertreter altér, iiber-

lebter Ansichten hinstellen, aber ieh halté ja audi meine Be-

hauptungen und Überzeugung nicht für unumstösslich ! Es steht

jederman frei gégén sie zu sprechen, sie eventuell umzustossen,

und wenn ieh liberwiesen werde, will ieh sie widerrufen.

Sudeten-Hieracien in den Ostalpen. (Szudéti Hieracimnok
a Keleti Alpesekben.)

S \

Zu den wertvollen Ergebnissen dér in den letzten dahren
unter dér Ágidé H. Zahn’s seitens mehrerer Botaniker in den
üsterreidiisdien Alpenhindern betriebeneii Hieracien-Erforsdiung

gehört aiidi die Konstatirung dér Tatsache, dass eine Anzalil von
Eu-Hiei'acien, die bis vor kurzem als für die Budeten und Kar-
pathen endemisdi angesehen wurden, in gleidier oder doch sehr

nahekommender Ausbildung aueh in den östlichen Alpenlandern
(Tirol, Karnten, Bteiermark) vorkoninien. Die folgemlen Zeilen

mügén eine Cbersidit über die wichtigsten Resultate in dieser

Riehtung bieten.

I. Alpina und Verwandte derselben.

H. melanocephalum Tauscu. Wurde bereits in den sechzi-

ger flahren des vor. Jahrh. von Htek auf den Pustertaler Alpen
gesammelt, sodaini von mir in dér D. bot. Monatsschr. 1897. p.

271 und Oesterr. bot. Zeitschr. 1902 p. PJü für verschiedene

Stellen Nord- u. Büdtirols angegeben.
var. grande Wimmer. \'oii G. Treffer auf den Aljien des

.\hrntales (Pustertal) gefunden.
H. tubulosum Tausch. Ist für die Sudeten endemisch. Was

wir in den Tiroler Alpen ehedeni dafür sammelten, gehört wie
dér grosste Teil dér von Khek auf dér Turracher Höhe in

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



214

Kiirnten als H. alpinum X intyhaemn gesammelten Pflanze nach
H. Zahn’s Ermittlmig zum echtem H. Hallerí ^’lLL., das alsó

H tubulosum Tausch in elén Alpen vertritt.

H. calenduliflorum Backh. In einer sehr nahestehenden var.

snbealendidifíorum'ÁxHN iKoch-Hallier Synops. p. 1842) von E. Khek
1898 am Hiihnerkaar im Gesause (Steiermark) gefiinden. Die von
Porta in ^"al die Ledro gesammelte Pflanze, welche G. Schxeideh

(1. 1.) als calendiifíorton anerkannt, gehört nach Zahn in Koeh-
Hallier Synops. p. 1840 zu melanocephcdum z) intennedium A.-T.

H. Fritzeí F'. Schultz [H. foUosum Wimmer, H. polymorphum
G. ScHXEiDER) kommt in den Alpen nicht vor. Die habitiiell sehr

ahnlichen Ex. mit mehreren schmalen Stengelbliittern vömVintsehgau
und vöm Brennergebiet, welche Dr. Dürrnberger und ich hieher

bezogen, werden von Zah.n zu H. tneJanocephahem bezogen.

H. decipiens Tausch wird in den Tiroléi’ Aljien durch das
sehr nahe verwandte H. coeldeure Huter ersetzt.

H. atratum Fr. Die normale Form wird von G. Schxeider

(1. 1. p. 170) aus dér Schweiz und Ba\’ern anerkannt. Xach Zahn
(1. 1. )). 1847) handelt es sich in den Alpen um mehr weniger
nahestehende z. T. durch direkte Kreuzung aus H. alpinum u.

H. sdvaticum entstandene Pflanzen, die von ihm (Koch-Hallier

Synops. p. 1847) zum grössten Teile unter seiner var. ,S)

zusammengetasst werden. Ausserdem wurden in den Alpen noeh

zwei nahe verwandte Subspezies niimlieh H. Zinkenense Pern-
HOFFER in Obersteiermark (vgl. )Murr Oesterr. bot. Zeitschr. 1908

p. 498, Alig. bot. Zeitschr. 1899. S. 58) und H. pseudonigresceits

Zahx in dér Schweiz gefunden.

H. nigritum Uechtr. wurde 1903 von Báron v. Benz im

Gebiete des Hochschwab (Obersteiermark) entdeekt.

Prenanthoidea (Alpestria).

H. Wimmeri Uechtr. In ausserst nahekommender Ausbil-

dung von E. Khek 1898 am Hiihnerkaar in Obersteiermark (s. Murr
Alig. bot. Zeitschr. 1899. S. 58.), iihnlich auch von Treffer im
Ahrntal und von Bexz am KoUepass in Südtirol gefunden; auch

die von Bexz in Kiirnten entdeckte ssp. subepimédium .M. et Z.

steht dem ersten H. Wimmeri recht nahe.

H. erythropodum Uechtr. ^'on mir 1898 die nahestehende

obseuratum mh. (Alig. bot. Zeitschr. 1899. Beiheft p. 3 síp)

niichst dér Höhe des Arlberg und eine andere ssp. nigratum M.

et Z. (Oesterr. bot. Zeitschr. 1903 p. 425) am Jaufen entdeekt.

Tridentata.

H. inuloides Tausch. Wurde in dér dem H. rigidum genii-

hertem ssp. Iridentatifolium Zahx (Koch-Hallier Synops. p. 1909)
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von Gander im Mrgental und von Dr. Touton in Jaiifentale

entdeckt

Hier mag angefügt werden, dass sich das nordisehe H. dia'pha-

num Fries (H. laevigafum — vnlgatum) als in den Tiroler Alpon

und l)is in die Westschweiz verbreitet erwies; ja dassellie dürl'te

einen wolil berhaupt in den Alpon verbreiteten Typus darstellen,

da nach Zahx’s neuester Ansiclit auch ein Teil unseres vH. ra>Ho-

SHmy> u. <íH. suhramosumt) dom ií. wesensverwandt ist.

Umgekehrt vermuté ieli, dass das von Huter im Pustertal und am
Jaut'en (an letzterer Stelle von mir auch noch in einer vnr. sub-

conicum M. et. Z.) entdeckte H. conicam A.-T. (H. umhellatum —
lanceolatum resp. prenanthoides) im (Truiide einen nordischen, dort-

selbst noch wenigbeachteten resp. in seinem Wesen zu wenig erkann-

ten Typus (vgl. Oesterr. bot. Zeitschr. 1903 p. 461) darstellt.

Trient, am 18. April 1904.

Felsorolja azon Hieraciumohü^ melyeket eddig a Szudeták
bennszülötteinek tekintettek, s melyek újabb kutatások szerint a

keleti Alpeseken is elfordulnak.

Ajiró közlemények. -

Terem-e Saxifraga biflora

All. Magyarországban ? A
Scirifrcuja hifioníi Heuffel
(Emim. plánt. Banatus 74. o)

a 8zarkó-hegy alatti Gropa
Bisztri havasi völgy szikláiról

említi.

Különböz okok, melyek kö-

zött nem a legutolsó az, hogy
Heuffel herbáriumában általa

szedett Saxifraga biflora példa

nincsen, hogy tehát Heuffel
maga e növényt sohasem szedte,

azt gyaníttatják, hogy Enume-
ratiójának adata a régibb

RocHEL-íelén (Plánt. Bán. rar.

és Bot. Keise in d. Bánát 77. o.)

alapszik. Már pedig Rochel
szarki példái, mint magam
meggyzdhettem, nem a valódi

Saxifraga hiflorát, hanem a

Saxifraga opposififolia L.-t ke'p-

viselik.

- Kleiue Mitteiluugen.

Wáchst Saxifraga biflora

All. in Ungarn ? Saxifraga

biflora wird von Heuffel Emim.
plánt. Banatus p. 74 von den
Felsn des Hochalpentales

Gropa Bisztri unter dem Berg
Szarkó angegeben.Verschiedene

Gründe, unter welchen iiicht

als letzter dér Umstand ge-

nannt werden muss, dass in

Heuffel’s Herbar kein von ihm
gesammeltes Exemplar dieser

Art vorliegt, dass alsó Heuffel
diese Art niemals selbst gefun-

den hat, lásson vermutén, dass

sich diese einzig alléin auf die

iiltere Angabe Rochel’s Plánt,

rar. Bán. u Bot. Reisei.d. Bán. p.

77 stützt.

Rochel’s Saxifraga biflora ist

mm, vie ich mich an den von
ihm am Szarkó gesammelten

I
Exemplaren überzeugen konnte,I
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